
der  OGGS Lohmar 

Waldschule

V E R H A L T E N S K O D E X



Die OGGS Lohmar Waldschule  i s t  e in  Ort ,  an dem s ich a l le
s icher  fühlen und s icher  se in  so l len .  Aus  diesem Grund is t
Schutz  besonders  wicht ig .  Dieser  Verhaltenskodex g ibt
Lehrkräften und a l len an Schule  Betei l igten sowohl  e inen
verbindl ichen Or ient ierungsrahmen und Handlungs-
s icherheit  im Al l tag a ls  auch die  Mögl ichkeit  d ie
Pos i t ionierung gegenüber  Grenzver letzungen und
sexual is ierter  Gewalt  zu er le ichtern .

Der  Verhaltenskodex i s t  in  e inem Prozess  der
größtmögl ichen Part iz ipat ion entstanden.  Gremien wie  die
einger ichtete  Steuergruppe und das  Schülerpar lament der
Schule  haben den Kodex inhalt l ich gesta l tet  und formul iert .
Abgest immt wurde dieser  in  der  Schulkonferenz im
Schul jahr  2024 ,25  und wird regelmäßig evalu iert .  

Mit  dem folgenden Verhaltenskodex er fo lgt  für  a l le  an
Schule  Betei l igten die  Verpf l ichtung,  d ie  Rechte der  Kinder
im persönl ichen Umgang zu wahren und s ie  vor
Ver letzungen ihrer  phys ischen und psychischen Integr i tät
zu schützen.  Im Rahmen der  tägl ichen Arbeit  an der
Waldschule  wird keine seel i sch und/oder  körper l ich
ver letzende Handlung an e inem Kind vorgenommen,
wissent l ich zugelassen oder  geduldet .  Dazu wird der
Verhaltenskodex von a l len an Schule  Betei l igten verbindl ich
unterschr ieben und abgeheftet .

Im Folgenden werden die  getrof fenen Vere inbarungen im
Sinne von Verhaltensgrundsätzen aufgel i s tet .  Diese werden
den Oberthemen „pädagogische Grundhaltung“ ,  „Sprache ,
Wortwahl ,  K le idung“ ,  „ausgewogenes Verhältn is  von Nähe
und Distanz“ ,  „ Int imsphäre“ ,  „Zuläss igkeit  von Geschenken
und Vergünst igungen“ ,  „Umgang mit  der  Nutzung von
Medien und soz ia len Netzwerken“  sowie „profess ionel les
Verhalten/Regelung für  den Umgang mit  dem
Verhaltenskodex“  zugeordnet .

U N S E R  V E R H A L T E N S K O D E X



Grundlage für  d ie  pädagogische Grundhaltung bi lden die
Säulen der  Schule  sowie das  damit  verbundene Schulmotto
„Hier  b ist  du r icht ig ,  denn uns i s t  jeder  wicht ig ! “  ( s iehe
Schutzkonzept) .

Die  Grundhaltung impl iz iert ,  dass  ich mit  e iner
e infühlsamen,  pos i t iven ,  verständnisvol len und wert-
schätzenden Haltung den Kindern gegenübertrete .  Dies
beinhaltet  d ie  Fähigkeit  zur  Empathie ,  zur  Transparenz und
Fai rness  und is t  damit  d ie  Voraussetzung zur  Achtung und
Wahrung der  Integr i tät  e ines  jeden Kindes .

Ich achte und würdige damit  d ie  E inmal igkeit  jedes  Kindes
und r ichte mein Tun danach aus .  Die  Grundbedürfnisse  des
mir  anvert rauten Kindes  stehen zu dessen Schutz  über
meinen e igenen Bedürfnissen .

Ich bin Ansprechperson für  d ie  Kinder  und biete  zu jeder
Zeit  e in  vert rauensvol les  und ver läss l iches  Gegenüber .  Ich
handle nach dem Gle ichheitsgrundsatz  und entwickle  keine
anderen ausschl ießl ichen Beziehungen zu e inzelnen
Kindern (persönl iche Geschenke ,  besondere Zuwendungen,
Verabredungen außerhalb der  schul ischen Tät igkeiten an
der  Waldschule  bedürfen der  Begründung und
Genehmigung durch die  Schul le i tung) .

Ich bin mir  der  besonderen Verantwortung a ls  Erwachsener
und damit  meiner  Vorbi ldfunkt ion bewusst .  

Die  Konkret is ierung der  fo lgenden Bereiche führen zu e iner
profess ionel len Distanz in  der  tägl ichen Arbeit  mit  den mir
anvertrauten Kindern .

1 .  P Ä D A G O G I S C H E  
G R U N D H A L T U N G



Sprache ,  se i  s ie  nonverbal  oder  verbal ,  bes i tzt  e ine zentra le
Bedeutung an unserer  Schule  auch auf  dem Hintergrund,
dass  wir  v ie le  mehrsprachig aufwachsende Kinder
beschulen .

Wir  s ind Sprachvorbi lder  und uns dieser  Rol le  bewusst .  

Wir  nutzen e ine Sprache ,  d ie  a l tersentsprechend,  k lar  und
verständl ich und damit  an unser  Gegenüber  angepasst  i s t .
Dies  betr i f f t  auch die  nonverbale  Kommunikat ion .

Die  Kommunikat ion sol l  n icht  manipulat iv ,  ver letzend oder
dr ingend e ingesetzt  werden.  Dies  g i l t  sowohl  gegenüber
den Schutzbefohlenen,  a ls  auch gegenüber  anderen
Mitarbeitenden.

Wir  sprechen Schutzbefohlene grundsätz l ich mit  ihren
bevorzugten Namen und nicht  mit  Kosenamen an .  

Wir  verwenden und dulden kein abwertendes ,  sexual is iertes ,
ver letzendes ,  provozierendes oder  d iskr iminierendes ver-
bales  und nonverbales  Verhalten .  Kommt es  dennoch dazu ,
so  wird dieses  thematis iert  und unterbunden.

Unsere Sprache is t  f re i  von „Gewalt “ ,  immer wertschätzend
und l iegt  e inem Konzept  zugrunde,  welches  Bauste ine der
gewalt f re ien Kommunikat ion umsetzt .  Diese werden begin-
nend mit  der  Stufe  1  im Unterr icht  vermitte l t  und von der
gesamten Schulgemeinschaft  mitgetragen und beachtet .

2 .  S P R A C H E /  W O R T W A H L  



Wir  achten auf  angemessene Kle idung im Kontext  Schule .
Unsere Kle idung sowie die  der  Schutzbefohlenen entspr icht
der  Körpergröße und weicht  von zu legerer  und f re izügiger
Fre ize i tk le idung ab .  

Auch im Bereich der  Kle idung fungieren wir  a ls  Vorbi ld  und
sind uns dieser  Rol le  bewusst .  

Wir  unterstützen Kinder  in  ihrer  Ident i täts f indung und
Entwicklung und sprechen Grenzüberschrei tungen,  z .B .
verbale  Ausfä l le  oder  zu provokante Kle idung,  in  unserer
Erz iehungsarbeit  of fen an und k lären diese .   Geltende
Regeln werden regelmäßig ,  o f fen und t ransparent
kommuniz iert .  Auf  Regelverstöße reagieren wir  vere in-
barungsgemäß bzw.  dem Schulgesetz  entsprechend.  

Erz iehungsmaßnahmen gesta l ten wir  so ,  dass  d ie
persönl ichen Grenzen von Schutzbefohlenen nicht  über-
schr i t ten werden.  Wir  achten darauf ,  dass  d iese im di rekten
Bezug zum Fehlverhalten stehen,  verbal  und nonverbal
angemessen,  konsequent  und für  den/die  Betrof fene/n plau-
s ibel  s ind .

3 .  K L E I D U N G



Wir  gesta l ten e ine gute Beziehung zu den uns anvertrauten
Kindern ,  gehen dabei  aber  mit  Nähe und Distanz
verantwortungsbewusst  um und respekt ieren persönl iche
Grenzen.  Grenzver letzungen sol len of fen zur  Sprache
gebracht  werden können.  

Wir  gehen of fen ,  wertschätzend und sens ibel  mite inander
um.  

Wir  verstehen die  vert rauensvol le  Beziehung zu Kindern a ls
wesent l ichen Bestandtei l  unserer  Arbeit  und nutzen diese
niemals  aus .  

Indiv iduel le  Grenzempfindungen s ind ernst  zu nehmen und
zu achten und nicht  abfä l l ig  zu kommentieren .  

Grenzver letzungen dürfen nicht  übergangen werden.  S ie
müssen thematis iert  werden.  In  der  Begegnung mit  Schü-
ler innen und Schülern übernimmt der /die  Erwachsene hier -
für  akt iv  und angemessen Verantwortung.  

Spie le ,  Übungen und Akt ionen gesta l ten wir  so ,  dass  den
Schutzbefohlenen keine Angst  gemacht  und keine Grenzen
überschr i t ten werden.  Wir  dulden keinen Gruppenzwang.  

Geheimnisse  mit  Schülern ,  d ie  über  d ie  notwendige und
gebotene Vertraul ichkeit  in  der  konkreten S i tuat ion hinaus-
gehen,  s ind zu unter lassen ,  denn s ie  führen zu Abhän-
gigkeiten .  

E inzelgespräche ,  Übungseinheiten ,  E inzelunterr icht  usw.
f inden nur  in  den dafür  vorgesehenen Räumlichkeiten statt ,
welche jederzei t  von außen f re i  zugängl ich se in  müssen.  

4 .  A U S G E W O G E N E S  V E R H Ä L T -
N I S  V O N  D I S T A N Z  &  N Ä H E



Wir  unter lassen Beziehungen zu Schutzbefohlenen,  d ie  über
die  beruf l iche Ebene hinausgehen.  Kommt es  zu Über-
schneidungen mit  dem außerschul ischen Bereich (z .B .
Mitgl iedschaft  im gle ichen Vere in ,  Nachbarschaft ) ,  i s t  auf
e ine k lare  Rol lentrennung zu achten .  

Wir  gesta l ten den Körperkontakt  zu unserem Gegenüber
s i tuat iv  angemessen,  sens ibel  und ref lekt iert .  

Wir  suchen keinen Körperkontakt  gegen den Wi l len von
Kindern und Jugendl ichen.  Körperkontakt  muss  immer
fre iwi l l ig  se in .  

Körper l iche Berührungen haben a l tersgerecht  und im
jewei l igen Kontext  angemessen zu se in .  Körperkontakt  i s t
sens ibel  und nur  für  d ie  Dauer  und zum Zweck e iner  Ver-
sorgung z .B .  Pf lege ,  Erste  Hi l fe ,  Trost  oder  Hi l feste l lung im
Sport  er laubt .  Sol l te  e ine Schüler in  oder  e in  Schüler
aufgrund e iner  besonderen S i tuat ion (z .B .  Ver letzung,
Trauer ,  Heimweh)  Körperkontakt  zu uns  suchen,  handeln wir
zum Wohl  der  Schüler in  oder  des  Schülers .  Dabei  s ind wir
uns  unserer  Verantwortung für  d ie  Grenzwahrung bewusst .
Trost  werden wir  vor  a l lem verbal  spenden.  

Wir  nehmen die  e igenen a ls  auch die  persönl ichen Grenzen
unseres  Gegenübers  sowie dessen Int imsphäre wahr  und
achten diese .  

Hi l fe-  bzw.  S icherheitsste l lungen im Sportunterr icht  werden
grundsätz l ich mit  den Schüler innen und Schülern vorher
besprochen.  Der  körper l iche Kontakt  beschränkt  s ich
hierbei  auf  d ie  er forder l iche Maßnahme.  Dabei  werden S inn
und Art  der  Hi l fe /S icherung e indeut ig  erk lärt  und
dementsprechend gesta l tet .  Die  Zust immung der
Lernenden is t  er forder l ich .  Sol len Mitschüler innen oder
Mitschüler  Hi l feste l lung geben,  so  machen wir  auch ihnen
Sinn ,  Art  und Verhaltensweise  deut l ich .  In  e iner  akuten
Gefährdungslage reagieren wir  der  S i tuat ion angemessen.  

Wir  akzept ieren das  verbale  und körper l iche „Nein“  des
anderen ,  üben keinen Zwang aus  und missbrauchen keine
Abhängigkeitsverhältn isse .  



Wir  gehen verantwortungsvol l  mit  vert raul ichen Informat ionen
um.  

Wir  achten die  Pr ivat-  und Int imsphäre unseres  Gegenübers  und
vermeiden beschämende S i tuat ionen.  

Kommt es  zu unangemessenen Vorfä l len im emotionalen
Bereich ,  werden diese di rekt  und of fen kommuniz iert  und mit
der  Klasse  ref lekt iert .  

Gemeinsame Körperpf lege und gemeinschaft l iches  Umkleiden
mit  Schutzbefohlenen is t  n icht  er laubt .  

Wir  b ieten den Schutzbefohlenen getrennte Umkleidekabinen,
Toi lettenkabinen (und Duschen im Rahmen des  Sport-  und
Schwimmunterr ichts ) ,  k lopfen vor  dem Betreten der
Umkleidekabinen an und warten auf  e in  e indeut iges  Zeichen zur
Gewährung des  Zutr i t ts .  S i tuat iv  (z .B .  Lärm,  E inzel - /
Fremdgefährung)  kann es  dazu kommen,  dass  d ie  Lehrkraft  d ie
Kabine auch ohne das  Zeichen zur  Gewährung,  aber  mit
vorher igem Klopfen und nach Ankündigung,  betr i t t .  

Niemand dar f  in  unbekle idetem Zustand (umziehen,  duschen. . . )
beobachtet ,  fotograf iert  oder  gef i lmt werden.  Tonaufnahmen
sind ebenfal l s  untersagt .  

Während e iner  Klassenfahrt  g i l t  das  Z immer der  Schutz-
befohlenen a ls  deren Pr ivat-  bzw.  Int imsphäre .  Wir  achten diese
durch Anklopfen und Eintr i t tser laubnis .  

In  Schlaf - ,  Sanitär -  oder  vergle ichbaren Räumen ist  der  a l le in ige
Aufenthalt  e iner  Bezugsperson mit  Schutzbefohlenen zu
unter lassen .  Ausnahmen hier für  bedürfen der  absoluten
Transparenz .  Wenn immer mögl ich ,  i s t  e ine weitere  Person
hinzuzuziehen.  

Auf  Klassenfahrten ,  d ie  s ich über  mehrere  Tage erst recken,
müssen Klassen von e iner  ausre ichenden Zahl  erwachsener
Bezugspersonen begle i tet  werden.  Wenn mögl ich ,  so l l ten
mindestens  e in  Mann und e ine Frau die  Gruppe begle i ten .  

5 .  I N T I M S P H Ä R E



Wir  gehen mit  a l len Zuwendungen,  z .B .  Geschenken,  of fen ,
t ransparent  und s i tuat iv  angemessen um.  

Geschenke a ls  Dank für  besonderes  Engagement oder  zu
best immten Anlässen s ind Ausdruck von Wertschätzung
und nach gesetz l ichen Vorgaben gestattet .  S ie  so l l ten
weder  unangemessen hoch,  ohne konkreten Anlass  oder
heiml ich er fo lgen.  Daraus  könnten Abhängigkeiten
entstehen.  Grundlage bi ldet  d ie  „Handreichung zur
Annahme von Belohnungen und Geschenken im
Schulbere ich“  des  Minister iums vom Februar  2020.

Das  Vorst recken von Geld oder  Geldgeschäfte  mit  Schüler-
innen und Schülern sol l te  nur  in  begründeten Ausnah-
mefäl len und für  Dr i t te  nachprüfbar  er fo lgen.

6 .  Z U L Ä S S I G K E I T  V O N  
G E S C H E N K E N  &  V E R G Ü N S T I G U N G E N  



Wir  achten das  Recht  am eigenen Bi ld  und machen uns a ls  Schul-
gemeinschaft  immer wieder  bewusst ,  dass  in  soz ia len Netzwerken die
Regeln von Anstand,  Respekt  und Toleranz ebenso gelten wie  im
realen Leben.  

Mit  der  Aufnahme einer  Schüler in/e ines  Schülers  an unserer  Schule
er fo lgt  e ine umfangreiche Abfrage zum Datenschutz .  Die  Erz iehungs-
berecht igen t ref fen dar in  Aussagen zu den Themen und geben dar in
ihr  schr i f t l iches  E inverständnis .  

Wir  haben gemeinsam mit  den Schüler innen und Schülern ,  der  Lehrer-
und Schulkonferenz k lare  Regeln zur  Mediennutzung vere inbart  und
achten auf  ihre  E inhaltung.  Grundlage bi ldet  dabei  der  Medien-
kompetenzrahmen,  insbesondere der  Kompetenzbereich „ Informieren
und Recherchieren“  sowie „Analys ieren und Ref lekt ieren“ .

Durch das  Fest legen von Nutzungsregeln wird der  Umgang mit  d ig i -
ta len Medien auf  dem Schulgelände und im Schulgebäude def in iert ,
t ransparent  gemacht  und für  a l le  an Schule  Betei l igten verbindl ich
(Handyregelung,  Regelung zur  Nutzung von Smartwatches) .  Für  d ie
Nutzung schul ischer  d ig i ta ler  Endgeräte  wie  Computer  und IPads g ibt
es  ebenfal l s  k lare  und t ransparente Regelungen sowie e ine Fest legung
auf  Suchmaschinen,  Apps und Tools  ( s iehe Anlagen) .

Regelungen zum Umgang und zur  Nutzung dig i ta ler  Medien gelten
ebenfal l s  für  d ie  Lehrkräfte  und das  Personal  der  Betreuungsformen
Miniganztag sowie OGATA (Umgang während der  Unterr ichts-  und
Betreuungszeiten) .

Wir  pf legen keine pr ivaten Internetkontakte mit  den Kindern ,  sondern
ledigl ich pädagogischen und fachl ichen über  unsere  Dienstmai l .

Wir  machen keine bzw.  wir  unterbinden Fotos  in  unangemessenen
Situat ionen.  Wir  veröf fent l ichen Fotos  bzw.  Bi ldmater ia l  von Personen
nicht  uner laubt  und ohne Einwi l l igung der  E l tern (Unter lagen im
Rahmen der  Schulanmeldung) .  

Wir  wählen Foto-  und Videomater ia l  s innvol l  und sorgsam aus und
halten uns  an die  gesetz l ichen Best immungen bei  der  Nutzung von
Fi lmen und Videos  (Al ters f re igabe ,  Recht  am Bi ld ,  Urheberrecht) .  

7 .  U M G A N G  M I T  D E R  N U T Z U N G  V O N
M E D I E N  &  S O Z I A L E N  N E T Z W E R K E N  



Grundsätz l ich bef inden s ich nur  Personen im Gebäude,  d ie  zum
schul ischen Personal  gehören .  Zusätz l ich zu den Lehrkräften und dem
Personal  der  OGATA zählen dazu die  fo lgenden Personen:
Hausmeister ,  Sekretär in ,  A l l tagshel fer in ,  Schulsoz ia larbeiter in ,
Küchenpersonal ,  Schulbegle i tungen,  Bufdis .

Für  d ie  fo lgenden Personenkreise  gelten fo lgende Vere inbarungen:
Aufenthalt  von El tern ,  Geschwistern :  Diese dürfen s ich ,  wenn e in
konkretes  Anl iegen vor l iegt  (Abhols i tuat ion ,  Gespräche) ,  im
Gebäude aufhalten und zum entsprechenden Raum im Gebäude
gehen.  Immer werden diese Personen,  wenn das  Anl iegen nicht
bekannt  i s t ,  angesprochen (Kann ich Ihnen weiterhel fen?  /  Haben
Sie  e in  konkretes  Anl iegen,  wenn ja ,  worum handelt  es  s ich?)
Personen mit  besonderen Anl iegen (Techniker ,  regio  IT ,
Handwerker…) :  Diese Personen melden s ich vorab im Sekretar iat
oder  beim Hausmeister  an und erhalten e inen Ausweis ,  der  S ie
kennt l ich macht  und dazu berecht igt ,  s ich im Gebäude
aufzuhalten .

8 .  A U F E N T H A L T  V O N  E L T E R N /  P E R S O N E N  
M I T  B E S O N D E R E M  A N L I E G E N  I M  G E B Ä U D E

9 .  P R O F E S S I O N E L L E S  A R B E I T E N /
K O L L E G I A L I T Ä T  &  K O M M U N I K A T I O N

Mein Handeln i s t  t ransparent  und profess ionel l .  Ich unterstütze meine
Kol leginnen und Kol legen im Kontext  meiner  Arbeit  und in
besonderen Belastungss i tuat ionen.  Zur  gemeinsamen Ref lex ion bin
ich bere i t  und nutze dafür  etabl ierte  Werkzeuge wie  den runden
Tisch ,  kol legia len Austausch und Fachberatung (ggf .  Coaching und
Superv is ion) .  An Fortbi ldungen zur  Thematik  nehme ich te i l ,  um mich
weiter  zu profess ional i s ieren .

Ich arbeite  mit  meinen Kol leginnen und Kol legen zusammen,  b in
of fen für  e inen gemeinsamen Austausch und deren Anregungen.  Ich
bin in  der  Lage ,  Feedback anzunehmen und angemessen zu geben.
Beim Auftreten von Meinungsverschiedenheiten suche ich gemeinsam
mit  a l len Betei l igten nach Lösungen.  Fehler  kann ich benennen,  d iese
eingestehen und ich bin in  der  Lage von anderen darauf  aufmerksam
gemacht  zu werden.

E in respektvol ler  und achtsamer Umgang mite inander  i s t  mir  wicht ig .
Auf  d iesen achte ich und pf lege ihn .



Wir  begrei fen den Verhaltenskodex a ls  Chance ,  nutzen ihn
konstrukt iv  für  unsere  schul ische Arbeit  und stärken unsere
Achtsamkeit  im Umgang mite inander .  

In  persönl ichen und schul ischen Belastungss i tuat ionen stär -
ken wir  uns  gegenseit ig  und etabl ieren und nutzen dazu
Ressourcen wie  Schulseelsorge und informel le  wie  formel le
kol legia le  Beratung oder  Superv is ion .  

Im Fal le  e iner  Missachtung des  Verhaltenskodexes  reagieren
wir ,  wenn mögl ich ,  d i rekt  und sprechen die  Person diskret
darauf  an .  Sol l te  es  zu wiederholten Vorkommnissen kom-
men oder  d iese grav ierend se in ,  dann sol l te  t ransparent
se in ,  an welchen Ansprechpartner  man s ich wenden muss
(Beschwerdewege) .  

Ich habe von dem beschlossenen Verhaltenskodex Kenntnis
genommen und erk läre  h iermit  meine Zust immung zu
diesem.  Die  im Kodex formul ierten Vere inbarungen beachte
ich konsequent .

1 0 .  R E G E L U N G  F Ü R  D E N  U M G A N G  
M I T  D E M  V E R H A L T E N S K O D E X

Ort ,  Datum Unterschrift


